
 
 

 

 

 

IIK-Newsletter April / 2017 
 

Liebe Freundinnen und Freunde der IIK, 

 

trotz eines neuerlichen Kälte- und vielerorts auch Wintereinbruchs sind 

wir bei der IIK zuversichtlich, dass der Sommer nicht mehr lange auf sich 

warten lässt und planen in diesem Sinne bereits kommende 

Veranstaltungen wie das Sommerfest und einige Überraschungen davor. 

Wir hoffen, dass ihr eine schöne und sonnige Osterzeit hattet und 

wünschen euch viel Spaß mit unserem April-Newsletter. 

 

 

 

 
 

 



Ausflug zum Weltkulturerbe Rammelsberg 

 

„Auf nach Goslar!“ hieß es am 24. April für 15 TeilnehmerInnen der Gruppe 

Miteinander 55+ 

Kupfer-, Blei- und Zinkerze, auch Silber, wurden mehr als 1.000 Jahre 

lang im Goslarer Rammelsberg gefördert. Fast war es ein wenig schade 

um die schöne Aprilsonne: Nach einer Video-Einstimmung über eine der 

letzten Untertagefahrten der Bergarbeiter im Jahr 1988 wurden die 

TeilnehmerInnen unter Tage entführt. Eine gute Stunde dauerte die 

Erkundung der historischen, damals aber hochmodernen 

Erzfördertechniken des 19. Jahrhunderts. Alle TeilnehmerInnen staunten 

mächtig über die vor 200 Jahren unter Federführung des 

Bergbaumeisters Roeder in den Berg getriebenen Stollen und Hallen 

und die dort installierten, riesigen Wasserräder. Von 1798 bis 1805 

dauerte die Bauzeit, bis 1910 war die 

Technik noch in Betrieb. Eines der 

hölzernen Wasserräder mit einem 

Durchmesser von 8 Meter ist noch im 

Original zu besichtigen, das zweite als 

150.000 € teure Rekonstruktion. Erreicht 

wurden die sogenannten „Radstuben“ 

über enge, dunkle Gänge und 



Wendeltreppen. Gute Schuhe, etwas 

Kondition und die gelben 

Bauarbeiterhelme waren da ein Muss. 

Im Scheinwerferlicht waren an den 

feuchten Wänden immer wieder 

faszinierende weiße, türkisfarbene bis 

tiefblaue, hell- und dunkelbraune 

Ausblühungen von Eisen- und 

Kupfervitriolen (Achtung: giftig!) und hin 

und wieder sogar Tropfsteinbildungen zu erkennen – alles Zeugen der 

lange schon erschöpften Erzvorkommen. Manch einer war trotz des 

interessanten Farbenspiels froh, als es wieder hinaus in die Sonne ging. 

Ein gutes Mittagessen im Museumsrestaurant stärkte anschließend die 

Lebensgeister. Mit dem Bus ging es 

zurück in die schöne Goslarer Altstadt; 

jeder und jede hatte nun bei einem 

Spaziergang Gelegenheit, nach eigenem 

Gusto Sehenswürdigkeiten wie die 

Kaiserpfalz oder ein nettes Café zu 

besuchen, oder aber im örtlichen 

Supermarkt nach landestypischen 

Lebensmitteln zu forschen. („Was hast 

du denn eingekauft?“ „Bier!“). Gegen 17 

Uhr ging es schließlich nach einem 

ereignisreichen Tag mit dem Zug zurück 

nach Hannover.  

 

 

 

 

 

 

 



Die Ehrenamtlichen der IIK 

Ohne das Engagement der vielen ehrenamtlichen UnterstützerInnen 

wäre die Arbeit der IIK kaum möglich. Als Zeichen der Anerkennung 

möchten wir auch in dieser Ausgabe eine Ehrenamtliche der IIK 

vorstellen – dieses Mal: Olivia  

 

Olivia ist 23 Jahre alt und studiert Sozialwissenschaften in Hannover. Bei 

der IIK betreut sie jeden Donnerstag ehrenamtlich den Sprachkurs für 

Geflüchtete im Jugendzentrum in der Posthornstraße. 

 

In welchem Bereich engagierst du dich ehrenamtlich bei der IIK und 

seit wann? Was sind deine Aufgaben? 

Olivia: Ich bin seit Februar Unterstützerin im IIK-Deutschkurs in der 

Posthornstraße. Vorher habe ich ein Praktikum bei der IIK gemacht und 

währenddessen hin und wieder mal bei Deutschkursen für Geflüchtete 

mitgeholfen. Und weil mir dies viel Freude bereitet hat, habe ich danach 

ehrenamtlich weitergemacht. Unser Kurs findet dreimal wöchentlich statt 

und ich bin eigentlich jeden Donnerstag dabei. 

 



Was hat dich dazu bewogen, dich ehrenamtlich zu engagieren? 

Im Rahmen meines Studiums wurden die Probleme der Menschen, die 

neu in Deutschland sind, sehr häufig thematisiert und auch sonst ist dies 

ja seit Jahren ein sehr präsentes Thema in der Öffentlichkeit. Und 

irgendwann wollte ich mich damit nicht mehr nur theoretisch 

auseinandersetzen, sondern auch ganz praktisch mithelfen. Nach 

meinem Praktikum war es deshalb nur folgerichtig, mich auch weiterhin 

für Geflüchtete zu engagieren. 

Was macht dir daran am meisten Spaß? 

Was mich besonders freut, ist diese große Dankbarkeit der Menschen, 

die zu uns kommen.  Und obwohl es ja wirklich schwierig ist, die 

deutsche Sprache zu lernen und sie manchmal nur ein paar Wörter 

lernen, sind die Leute einfach sehr dankbar und kommen mit viel Freude 

zu unserem Kurs. 

Und was findest du schwierig daran bzw. worin liegt für dich die 

größte Herausforderung? 

Wir machen einen Alphabetisierungs- bzw. Anfängerkurs. Viele unserer 

TeilnehmerInnen lernen gerade erst das Lesen und Schreiben, so dass 

oft die Vermittlungssprache fehlt. Dann muss man sich mit Händen und 

Füßen verständigen, was aber auch sehr lustig sein kann. Außerdem ist 

meist nicht klar, wer zum Kurs kommt, deswegen fällt uns die 

Vorbereitung etwas schwer und wir müssen die Inhalte spontan den 

TeilnehmerInnen anpassen. Aber letztlich empfinde ich dies auch als 

Herausforderung, der ich mich gerne stelle. 

 

 

 

 

 

 

 



Miteinander 55+ 

Kreativwerkstatt 

 

Passend zu Ostern drehte sich in der letzten Kreativwerkstatt alles um 

das Thema Osterdekoration. Die TeilnehmerInnen haben Eier 

ausgeblasen, und anschließend bepinselt und angemalt. Der Rest wurde 

kurzerhand zu einer großen Pfanne Rührei verarbeitet, die die 

TeilnehmerInnen verputzten, während sie den geselligen Nachmittag 

ausklingen ließen. 

 
 

 



Erzählcafé 

Im Erzählcafé diskutierten die TeilnehmerInnen dieses Mal über den US-

amerikanischen Bombenabwurf über Afghanistan. Die Bombe vom Typ 

GBU-43 – von Soldaten auch als „Mutter aller Bomben“ bezeichnet – 

wurde am 13.04.2017 von den amerikanischen Streitkräften über der 

Provinz Nangahar in Afghanistan abgeworfen. Die neuneinhalb Tonnen 

schwere Bombe ist bis dato die größte nicht-atomare Bombe gewesen, 

die von den USA zum Einsatz gebracht worden ist und soll einen 

Wirkungsradius von über einem Kilometer haben. Sprengstoff für 

Diskussion bot vor allem die Aussage der Medien, dass es zu keinerlei 

zivilen Opfern gekommen sei.  Die TeilnehmerInnen waren sich einig, 

dass die Konflikte im Nahen Osten zwar schon zermürbend lange 

andauern, jedoch der Einsatz solcher Waffen gerade in unserer 

heutigen, weltpolitischen Situation nicht tolerierbar sei – insbesondere 

wenn diese in den Händen von machthungrigen Politikern liegen. 

 

Gemeinsam Kochen  

Am 25.04. fand das Gemeinsame Kochen in der IIK statt, dieses Mal gab 

es  „Borani Banjan“ – eine afghanische Spezialität mit Aubergine, 

Joghurt, Paprika und vielen anderen Zutaten.  

 



Dieses Gericht bedarf  einer langen Zubereitung, da die verschiedenen 

Zutaten einzeln gekocht, gebraten und angerichtet werden, und erst am 

Ende wieder zusammenkommen. Doch dank der guten Arbeitsaufteilung 

verlief die Zubereitung relativ schnell. Unseren TeilnehmerInnen hat es 

sehr geschmeckt und den IIK-Mitarbeitern ebenfalls. 

 

Die Termine des Miteinander 55+ im Mai: 

Zusammen Spielen  Kochen          Tanzen 

02.05.2017    30.05.2017           10.05.2017 

16.05.2017        24.05.2017  

 

Erzählcafé       Kreativwerkstatt 

04.05.2017       11.05.2017 

18.05.2017       25.05.2017 

 

 

 

Wir wünschen euch noch einen schönen sonnigen Frühling und bis zum 

nächsten Mal 

 

das Team und der Vorstand der IIK 

 

Kontakt 

Zur Bettfedernfabrik 1, D-30451 Hannover. 

Tel. 0511 440484, 

info@iik-hannover.de 

www.iik-hannover.de 

 

Letzten Newsletter nicht bekommen? Schreib uns einfach mit dem 

Betreff: „Newsletter“. Wenn du keinen regelmäßigen Newsletter erhalten 

möchtest, schreib uns einfach eine E-Mail an info@iik-hannover.de und 

wir tragen dich aus dem Verteiler aus. 

http://www.iik-hannover.de/

